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(54) Scharnierbeschlag eines Fensters, einer Tür oder dgl. sowie Verfahren zur Montage des 
Scharnierbeschlags

(57) Bei einem Scharnierbeschlag (10) für ein Fen-
ster, eine Tür oder dgl. mit einem um eine vertikale und
eine horizontale Achse schwenkbar an einer festen Ein-
fassung, insbesondere einem festen Rahmen des Fen-
sters, der Tür oder dgl. angeordneten Flügel, bei dem
ein Lagerstift (13) mit einem Abschnitt (25) zumindest
teilweise in einen einfassungsseitigen Scharnierkörper
(11) eintaucht, wobei der einfassungsseitige Scharnier-
körper (11) einen Einsatz (18) aufweist, der zumindest
teilweise in einer Aufnahme (24) des einfassungsseitigen
Scharnierkörpers (11) angeordnet ist, ist der Einsatz (18)
zumindest teilweise seitlich in die Aufnahme (24) einge-
bracht und von einem Scharnierkörperabschnitt (27,28)
zumindest abschnittsweise übergriffen. Dadurch ist der
Einsatz unverlierbar angeordnet.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft einen Scharnierbeschlag
für ein Fenster, eine Tür oder dgl. mit einem um eine
vertikale und eine horizontale Achse schwenkbar an ei-
ner festen Einfassung, insbesondere einem festen Rah-
men des Fensters, der Tür oder dgl. angeordneten Flü-
gel, bei dem ein Lagerstift mit einem Abschnitt zumindest
teilweise in einen einfassungsseitigen Scharnierkörper
eintaucht, wobei der einfassungsseitige Scharnierkörper
einen Einsatz aufweist, der zumindest teilweise in einer
Aufnahme des einfassungsseitigen Scharnierkörpers
angeordnet ist. Die Erfindung betrifft außerdem ein Ver-
fahren zur Montage des Scharnierbeschlags.
�[0002] Aus der EP 1 074 687 A2 ist ein Scharnierbe-
schlag für ein Dreh - Kipp - Fenster mit einem unteren
Scharnierkörper, der an dem Rahmen befestigt ist, und
einem oberen Scharnierkörper, der an einem bewegli-
chen Flügel befestigt wird, bekannt. Zwischen den Schar-
nierkörpern ist ein Lagerstift vorgesehen, der einen obe-
ren zylindrischen Abschnitt aufweist, mit dem er in den
flügelseitigen Scharnierkörper eintaucht, so dass eine
Dreh-�Öffnungsbewegung des Flügels ermöglicht wird.
Der Lagerstift weist außerdem einen unteren keilförmi-
gen Abschnitt auf, der in den unteren Scharnierkörper
eintaucht, so dass eine Kipp-�Öffnungsbewegung des
Flügels möglich Ist. Der Lagerstift ist in den unteren
Scharnierkörper nur eingesteckt und kann während des
Transports des Rahmens mit daran befestigtem unterem
Scharnierkörper leicht aus diesem herausfallen.
�[0003] Aus der EP 1 531 226 A2 ist ein Schamierbe-
schlag für einen um eine vertikale und eine horizontale
Achse schwenkbar an einem Blendrahmen eines Fen-
sters oder einer Tür gelagerten Flügel, bei dem ein La-
gerbolzen zur Bildung der vertikalen Achse zumindest
teilweise mit einem zylindrischen Abschnitt in einen flü-
gelrahmenseitigen Scharnierkörper eintaucht und sich
an einem blendrahmenseitigen Scharnierkörper ab-
stützt, wobei der Lagebolzen um die horizontale Achse
schwenkbar mit einem zweiten Abschnitt in eine Aufnah-
me des Scharnierkörpers eintaucht, wobei an dem zwei-
ten Abschnitt ein zu dem ersten Abschnitt radial verlau-
fender Ansatz vorgesehen ist, dem eine Konsole in der
Aufnahme zugeordnet ist. In der Aufnahme ist ein Einsatz
angeordnet, an dem sich der Lagerbolzen abstützt. Der
Einsatz wird von oben in die Aufnahme gemeinsam mit
dem Lagerbolzen eingebracht und kann auch vertikal
nach oben wieder entnommen werden. Da Scharnierbe-
schläge mit Rahmen vormontiert werden, ehe die Rah-
men ausgeliefert werden, besteht die Gefahr, dass der
Lagerbolzen gemeinsam mit dem Einsatz aus der Auf-
nahme herausrutscht. Der Lagerbolzen ist also nicht zu-
verlässig am unteren Schamierkörper gehalten.
�[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es des-
halb, einen Scharnierbeschlag bereitzustellen, der die
oben genannten Nachteile vermeidet und gleichzeitig ko-
stengünstig bei geringem technischem Aufwand herstell-
bar ist.

�[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß auf ein-
fache und überraschende Art und Weise durch einen
Scharnierbeschlag der eingangs genannten Art gelöst,
wobei der Einsatz zumindest teilweise seitlich in die Auf-
nahme eingebracht ist und von einem Scharnierkörper-
abschnitt zumindest abschnittsweise übergriffen ist. Der
Übergriff bewirkt vorzugsweise, dass der Einsatz zumin-
dest in vertikaler Richtung nach oben im Wesentlichen
ortsfest angeordnet ist. Durch diese Maßnahme wird si-
chergestellt, dass der Einsatz sich nicht ohne weiteres
von dem Scharnierkörper lösen kann. Insbesondere
kann sich der Einsatz nicht In vertikaler Richtung von
dem Scharnierkörper lösen. Der erfindungsgemäße
Scharnierbeschlag kommt vorzugsweise bei Alu-�Fen-
stern zum Einsatz.
�[0006] Besondere Vorteile ergeben sich, wenn der
Einsatz zumindest teilweise von einer Einfassungsseite
in die Aufnahme eingebracht ist. Dadurch kann der Ein-
satz zwischen den Scharnierkörper und einen Rahmen,
an dem der Scharnierkörper befestigt wird, eingeklemmt
werden. Somit muss der Einsatz nicht separat an dem
Scharnierkörper befestigt werden. Der Einsatz wird
durch diese Maßnahme zuverlässig und unverlierbar an
dem Scharnierkörper gehalten.
�[0007] In bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass der einfassungsseitige
Scharnierkörper in einer einfassungsseitigen Wandung
zumindest eine Durchgangsöffnung aufweist, durch die
ein Einsatzteil in die Aufnahme ragt. Dadurch, dass der
Einsatz mit einem Einsatzteil durch eine Durchgangsöff-
nung ragt, übergreift ein Teil des Rands der Durchgangs-
öffnung den Einsatz, so dass dieser in vertikaler Richtung
allenfalls aufgrund eines Spiels bewegbar ist. Vorzugs-
weise sind die Durchgangsöffnung und der die Durch-
gangsöffnung durchragende Einsatzteil so aufeinander
abgestimmt, dass der Einsatz sich in vertikaler Richtung
praktisch nicht mehr bewegen lässt.
�[0008] Weitere Vorteile ergeben sich, wenn sich der
Einsatz mit einem Anlageabschnitt von der Einfassungs-
seite her an dem einfassungsseitigen Scharnierkörper
abstützt. Dadurch, dass sich der Einsatz an dem Schar-
nierkörper abstützt, wird eine Endlage festgelegt, die be-
stimmt, wie weit der Einsatz in die Aufnahme hineinbe-
wegt werden kann. Außerdem ermöglicht diese Maßnah-
me, dass der Einsatz mit einem Abschnitt zwischen den
Scharnierkörper einen Rahmen eingeklemmt wird. Vor-
zugsweise ist der Einsatz durch eine Wandung des Scha-
mierkörpers abgestützt.
�[0009] Besonders vorteilhaft ist es, wenn in montier-
tem Zustand der Lagerstift durch den Einsatz unverlier-
bar am einfassungsseitigen Scharnierkörper gehalten
ist. Dadurch wird sichergestellt, dass der Lagerstift beim
Transport des Rahmens mit montiertem einfassungssei-
tigem Scharnierkörper nicht verloren geht. Der Einsatz
ist durch seine Anordnung zwischen Scharnierkörper
und Rahmen unverlierbar gehalten. Der Lagerstift ist wie-
derum durch den Einsatz unverlierbar am Scharnierkör-
per gehalten.
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�[0010] Die unverlierbar Halterung kann auf besonders
einfache Art und Weise dadurch erreicht werden, dass
der in die Aufnahme ragende Abschnitt des Lagerstifts
bereichsweise von dem Einsatz übergriffen ist.
�[0011] Zu diesem Zweck kann der Lagerstift zumin-
dest einen seitlichen Vorsprung aufweisen, der von dem
ersten Einsatzteil übergriffen ist. Vorzugsweise weist der
Lagerstift zwei sich gegenüberliegende seitliche Vor-
sprünge auf.
�[0012] Bei einer besonders bevorzugten Ausgestal-
tung kann eine Rasteinrichtung vorgesehen sein, durch
die der Lagerstift in einer Transportstellung festlegbar
ist. Insbesondere kann der Lagerstift durch die Rastein-
richtung In einer vertikalen Position festlegbar sein, so
dass dieser möglichst wenig vom Rahmen absteht. Da-
durch wird verhindert, dass der Lagerstift während des
Transports beschädigt wird.
�[0013] Die Rasteinrichtung kann auf besonders einfa-
che Art und Weise dadurch realisiert werden, dass der
zumindest eine Vorsprung und der erste Einsatzteil je-
weils eine Nase aufweisen. Zum Einrasten werden die
Nasen unter entsprechendem Kraftaufwand aneinander
vorbei bewegt, bis der Lagerstift eine Transportstellung
einnimmt. Aus der Transportstellung kann er nur mit ei-
nem gewissen Kraftaufwand wieder herausbewegt wer-
den. Ohne zusätzliche Krafteinwirkung halten die Nasen
den Lagerstift in seiner Transportstellung.
�[0014] Wenn eine der Nasen eine verschleißende Na-
se ist, nutzt sich diese Nase während des Betriebs mit
der Zeit ab, so dass mit der Zeit die Rasteinrichtung kei-
nen Widerstand mehr beim Kipp-�Öffnen und Schließen
des Flügels bildet.
�[0015] Bei einer bevorzugten Ausführungsform kann
vorgesehen sein, dass der erste Einsatzteil gabelförmig
ausgebildet ist und eine seitliche Führung für den Lager-
stift darstellt. Insbesondere kann der Lagerstift zwischen
den Schenkeln des gabelförmigen Einsatzteils angeord-
net sein und durch diese Schenkel seitlich geführt sein.
�[0016] Besonders vorteilhaft ist es, wenn der Einsatz
eine Lagerstiftausrichteinrichtung aufweist. Aufgrund der
Flügellast kann es im Betrieb dazu kommen, dass sich
der Lagerstift leicht verdreht oder verkantet. Um dies aus-
zuschließen, wird der Lagerstift vorteilhafterweise aus-
gerichtet.
�[0017] Die Lagerstiftausrichteinrichtung kann bei-
spielsweise dadurch ausgebildet werden, dass sich der
Freiraum zwischen den Schenkeln des gabelförmigen
Einsatzteils zum Gabelgrund hin verjüngt und der ein-
fassungsseitige Abschnitt des Lagerstifts, der in die Auf-
nahme ragt, sich zumindest im Bereich des ersten Ein-
satzteils ebenfalls verjüngt.
�[0018] Damit der Flügel bei einer Kippbewegung des
Flügels ausreichend abgestützt wird, ist es vorteilhaft,
wenn der Einsatz einen zweiten seitlich in die Aufnahme
ragenden Einsatzteil aufweist, an dem eine Lagerpfanne
für den Lagerstift ausgebildet ist.
�[0019] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass die einfassungsseitige

Wandung des einfassungsseitigen Schamierkörpers ei-
ne oder mehrere Bohrungen aufweist. Durch Bohren
können auf besonders einfache, billige und schnelle Art
und Weise Durchgangsöffnungen in der Wandung er-
zeugt werden, durch die ein erster oder zweiter Einsatz-
teil in die Aufnahme gesteckt werden können.
�[0020] Die Herstellung des einfassungsseitigen
Scharnierkörpers gestaltet sich als besonders kosten-
günstig, wenn der einfassungsseitige Scharnierkörper
als Strangpressprofil ausgebildet ist. Insbesondere kön-
nen die einfassungsseitigen Scharnierkörper durch Ab-
längen eines Strangpressprofils hergestellt sein.
�[0021] Besondere Vorteile ergeben sich, wenn die Auf-
nahme vorsprungs- und hinterschneidungsfrei ausgebil-
det ist. Dies bedeutet, dass die Aufnahme nach dem Ab-
längen nicht nachgearbeitet werden muss. Insbesondere
muss kein Fräswerkzeug in die Aufnahme eingeführt
werden, um eine Konsole zu erzeugen, wie dies bei-
spielsweise bei einfassungsseitigen Scharnierkörpern
wie sie aus der EP 1531 226 A2 bekannt sind, der Fall
ist. Die dort vorhandene Konsole muss beispielsweise
durch Fräsen erzeugt werden, was sehr herstellungsauf-
wändig ist. Die Aufnahme des Scharnierkörpers des er-
findungsgemäßen Scharnierbeschlags weist vorzugs-
weise ausschließlich gerade, glatte Innenwände auf, wo-
bei Unebenheiten, die beim seitlichen Bohren oder Frä-
sen der Durchgangsöffnungen möglicherweise erzeugt
werden, tolerierbar sind.
�[0022] Zusammenfassend erfolgt die Herstellung des
erfindungsgemäßen Scharnierbeschlags also folgender-
maßen: zunächst wird ein Strangpressprofil hergestellt.
Von diesem Strangpressprofil werden mehrere einfas-
sungsseitige Scharnierkörper abgetrennt, indem mittels
gerader Schnitte die Scharnierkörper abgeschnitten
bzw. abgesägt werden. Anschließend werden mittels
Bohren von der Einfassungsseite her Bohrungen für die
Einsatzteile eingebracht. Weitere Bearbeitungsschritte
des Scharnierkörpers sind nicht notwendig. Beim Ein-
bringen der Bohrungen kann Material innen an der Auf-
nahme entfernt werden. Dadurch können Unebenheiten
entstehen, die aber für die Funktion des Scharnierbe-
schlags unschädlich sind. Die Aufnahme muss jedenfalls
nicht durch Fräsen hergestellt werden.
�[0023] In den Rahmen der Erfindung fällt außerdem
ein Verfahren zur Montage eines Scharnierbeschlags
wobei ein Einsatz mit zumindest einem Einsatzteil zu-
nächst nur ein Stück weit seitlich in eine Aufnahme eines
einfassungsseitigen Scharnierkörpers eingeführt wird,
anschließend ein Lagerstift mit einem Abschnitt in die
Aufnahme eingeführt wird und daraufhin der Einsatz bis
zu einer Endposition in die Aufnahme gedrückt wird. Der
Einsatzes wird zunächst nur ein Stück weit in die Auf-
nahme eingebracht, so dass der Lagerstift mit seinem
Vorsprung bzw. seinen Vorsprüngen noch an dem obe-
ren Einsatzteil vorbei bewegt werden kann. Wird an-
schließend der Einsatz weiter eingedrückt, so übergreift
das erste Einsatzteil die Vorsprünge des Lagerstifts, so
dass dieser über das Einsatzteil unverlierbar im Schar-
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nierkörper gehalten ist.
�[0024] Bei einer Verfahrensvariante kann vorgesehen
sein, dass der Scharnierkörper an einer Einfassung, ins-
besondere einem festen Rahmen befestigt wird, derart,
dass ein Abschnitt des Einsatzes zwischen dem Rahmen
und einer Wandung des einfassungsseitigen Scharnier-
körpers zu liegen kommt. Durch diese Maßnahme sind
keine zusätzlichen Befestigungsmittel für den Einsatz
notwendig. Dieser wird quasi automatisch unverlierbar
an dem Scharnierkörper gehalten.
�[0025] Bei einer weiteren bevorzugten Verfahrensva-
riante kann vorgesehen sein, dass der Lagerstift in einer
Transportposition verrastet wird. Dadurch ist der Lager-
stift zum einen Platz sparend angeordnet und zum an-
deren vor Beschädigungen geschützt.
�[0026] In den Rahmen der Erfindung fällt außerdem
ein Fenster, eine Tür oder dergleichen mit einem oben
beschriebenen Scharnierbeschlag.
�[0027] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung von
Ausführungsbeispielen der Erfindung, anhand der Figu-
ren der Zeichnung, die erfindungswesentliche Einzelhei-
ten zeigen, und aus den Ansprüchen. Die einzelnen
Merkmale können je einzeln für sich oder zu mehreren
in beliebiger Kombination bei einer Variante der Erfin-
dung verwirklicht sein.
�[0028] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in der Zeichnung schematisch dargestellt und
werden nachfolgend mit Bezug zu den Figuren der Zeich-
nung näher erläutert. Es zeigt:�

Fig. 1 eine Explosionsdarstellung des erfindungs-
gemäßen Scharnierbeschlags;

Fign. 2-5 Momentaufnahmen der Montage des La-
gerstifts in dem einfassungsseitigen Schar-
nierkörper;

Fig. 6 den Scharnierbeschlag in einer Kipp- �Öff-
nungsstellung;

Fig. 7 eine Schnittdarstellung durch den Lagerstift
und einen Einsatz des einfassungsseitigen
Scharnierkörpers.

�[0029] In der Fig. 1 ist ein Scharnierbeschlag 10 in ei-
ner Explosionsdarstellung gezeigt. Der Scharnierbe-
schlag 10 umfasst einen einfassungsseitigen Scharnier-
körper 11 und einen flügelseitigen Schamierkörper 12.
Zwischen den Scharnierkörpern 11,12 Ist ein Lagerstift
13 vorgesehen. Auf den Lagerstift 13 kann eine Hülse
14 aufgesetzt werden, wobei die Hülse 14 drehfest auf
dem Abschnitt 15 des Lagerstifts 13 angeordnet ist. Um
eine drehfeste Anordnung sicherzustellen, weist der Ab-
schnitt 15 eine flache Seite 16 auf, die mit einer entspre-
chenden flachen Seite im Inneren der Hülse 14 zusam-
menwirkt. Zusammen mit der Hülse 14 kann der Ab-
schnitt 15 in den Scharnierkörper 12 eingesteckt werden,

beziehungsweise der Scharnierkörper 12 kann zusam-
men mit einem daran befestigten Flügel auf die Hülse 14
und damit den Abschnitt 15 aufgesetzt werden. Durch
eine Verdrehung des flügelseitigen Scharnierkörpers 12
auf der Hülse 14 kann eine Drehöffnung des Flügels er-
folgen, indem der Scharnierbeschlag 12 um die Längs-
achse der Hülse 14 relativ zum Scharnierkörper 11 ver-
dreht wird.
�[0030] Für den einfassungsseitigen Scharnierkörper
ist ein Einsatz 18 vorgesehen, der mit einem ersten und
einem zweiten Einsatzteil 19,20 durch dafür vorgesehe-
nen Durchbruchsöffnungen 21,22 in einer einfassungs-
seitigen Wandung 23 des einfassungsseitigen Schar-
nierkörpers 11 eingebracht werden kann. Nach dem Ein-
bringen des Einsatzes 18 ragen die Einsatzteile 19,20 in
eine Aufnahme 24, in die der Abschnitt 25 des Lagerstifts
13 eintauchen kann.
�[0031] Wenn die Einsatzteile 19,20 in die als Bohrun-
gen ausgebildeten Durchbruchsöffnungen 21,22 einge-
führt sind, übergreifen der Steg 27 und der Wandungs-
abschnitt 28 die Einsatzteile 19,20, so dass der Einsatz
18 nicht mehr vertikal verlagerbar Ist, Insbesondere nicht
vertikal nach oben verlagerbar ist. Da der Einsatz 18 von
der Einfassungsseite her in Richtung des Pfeils 29 ein-
gesetzt wird, kommt dieser bei einer Befestigung des flü-
gelseltlgen Scharnierkörpers 11 an einer Einfassung,
insbesondere einem festen Rahmen, zwischen dem fe-
sten Rahmen und dem einfassungsseitigen Scharnier-
körper 11 zu liegen und wird dadurch ohne weitere Be-
festigung an dem einfassungsseitigen Scharnierkörper
11 gehalten. Der vollständig eingebrachte Einsatz 18
liegt mit einem Anlageabschnitt 30 einfassungsseitig an
einer Wandung 23 an. Die Wandung 23 ist etwas aus-
genommen, so dass die Rückseite des Einsatzes 18 voll-
ständig aufgenommen werden kann und einfassungssei-
tig an den einfassungsseitigen Scharnierteil 11 eine na-
hezu stufenfreie Anlagefläche zur Anlage an einem fe-
sten Rahmen vorhanden ist.
�[0032] In den Figuren 2 - 5 wird der Montageablauf
des Lagerstifts 13 in den einfassungsseitigen Scharnier-
körper 11 gezeigt. In der Figur 2 ist der Einsatz 18 mit
seinen Einsatzteilen 19,20 nur teilweise in die Aufnahme
24 eingeschoben. Dadurch verbleibt zwischen dem er-
sten Einsatzteil 19 und der Rückwand 31 des Scharnier-
teils 11 ein ausreichender Platz, so dass der Abschnitt
25 des Lagerstifts 13 eingeschoben werden kann. Der
Platz zwischen Rückwand 31 und dem Einsatzteil 19 ist
notwendig, damit ein seitlicher Vorsprung 32, der an dem
Abschnitt 25 angeordnet ist, den oberen Einsatzteil 19
passieren kann.
�[0033] Wie anhand der Figuren 2 und 3 zu erkennen
ist, wird der Lagerstift 13 quasi in einer Kippstellung ein-
geführt. In der Figur 3 ist zu erkennen, dass das freie
Ende des Lagerstifts 13 nun auf dem zweiten Einsatzteil
20 aufsitzt, wobei das zweite Einsatzteil 20 eine Lager-
pfanne für den Lagerstift 13 ausbildet.
�[0034] In der Figur 4 ist zu sehen, dass der Einsatz 18
mit dem in der Lagerpfanne sitzenden Lagerstift 13 voll-
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ständig eingedrückt wird. Dabei kommt der Vorsprung
32 zumindest teilweise unterhalb des Einsatzteils 19 zu
liegen, so dass der Vorsprung 32 durch den Einsatzteil
19 übergriffen ist und verhindert wird, dass der Lagerstift
13 vertikal nach oben entnommen werden kann. Der La-
gerstift 13 ist somit unverlierbar an dem Schamierkörper
11 gehalten. Hier Ist weiterhin zu erkennen, dass der
Einsatz 18 mit seiner Anlagefläche 30 an der Wandung
23 anliegt. An seiner Unterseite weist der erste Einsatz-
teil 19 eine Nase 35 auf. An dem Vorsprung 32 ist eine
Nase 36 angeordnet.
�[0035] Um in die in der Figur 5 gezeigt Stellungen zu
gelangen, wurde der Lagerstift 13 in eine Transportstel-
lung verschwenkt, wobei die Nasen 35,36 aneinander
vorbei bewegt wurden. Dies geht nur unter Aufwendung
einer ausreichenden Kraft. In der gezeigten Stellung der
Figur 5 ist zu sehen, dass die Nase 35 verhindert, dass
der Lagerstift 13 in eine Kippstellung gerät. Die Nasen
35,36 Stellen eine Rasteinrichtung war, durch die der
Lagerstift 13 in der Transportstellung gehalten werden
kann. Durch Aufwendung einer ausreichenden Kraft
kann der Lagerstift 13 in eine Kippstellung überführt wer-
den, wobei eine der Nasen 35,36 so ausgebildet ist, dass
sie mit der Zeit verschleißt. Wenn sich der erfindungs-
gemäße Scharnierbeschlag also einige Zeit im Betrieb
befindet und ein Flügel einige Male geschlossen wurde,
ist eine der Nasen 35,36 so abgenutzt, dass sie keinen
spürbaren Widerstand gegen das Öffnen und Schließen
mehr darstellt.
�[0036] In der Figur 6 ist der Scharnierbeschlag 10 in
einer Kipp-�Öffnungsstellung gezeigt. Dies bedeutet,
dass der Lagerstift 13 gegenüber dem einfassungsseiti-
gen Scharnierkörper 11 verschwenkt ist. Dazu liegt er
mit einer vorderen Anschlagskante 40 an der Rückwand
31 der Aufnahme 24 an. Gleichzeitig liegt er mit seinen
unteren Ende 42 in der Lagerpfanne 43. Es ist zu erken-
nen, � dass die Anschlagskanten 40,44 nicht parallel ver-
laufen. Sie sind so ausgerichtet, dass in einer Öffnungs-
stellung die Anschlagskante 40 in etwa parallel zur Rück-
wand 31 verläuft und in einer Schließstellung die An-
schlagskante 44 parallel zur Vertikalen verläuft. Dadurch
wird eine großflächige Anlage in beiden Stellungen si-
chergestellt.
�[0037] In der Figur 7 ist zu erkennen, dass der Schar-
nierteil 19 zwei Schenkel 46,47 aufweist, zwischen de-
nen der Abschnitt 25 des Lagerstifts 13 angeordnet ist.
Insbesondere ist die Breite des Abschnitts 25 auf den
Zwischenraum zwischen den Schenkeln 46,47 ange-
passt, so dass der Abschnitt 25 zwischen den Schenkeln
46,47 geführt ist. Der Zwischenraum zwischen den
Schenkeln 46,47 verjüngt sich zum Gabelgrund 48. In
diesem Bereich verjüngt sich auch der Abschnitt 25 des
Lagerstifts 13. Insbesondere ist seine Verjüngung an die
Verjüngung des Zwischenraums angepasst. Durch diese
Maßnahme wird erreicht, dass der Lagerstift 13, wenn
er in die gezeigte Schließstellung bewegt wird, ausge-
richtet wird.

Patentansprüche

1. Scharnierbeschlag (10) für ein Fenster, eine Tür
oder dgl. mit einem um eine vertikale und eine hori-
zontale Achse schwenkbar an einer festen Einfas-
sung, insbesondere einem festen Rahmen des Fen-
sters, der Tür oder dgl. angeordneten Flügel, bei
dem ein Lagerstift (13) mit einem Abschnitt (25) zu-
mindest teilweise in einen einfassungsseitigen
Scharnierkörper (11) eintaucht, wobei der einfas-
sungsseitige Scharnierkörper (11) einen Einsatz
(18) aufweist, der zumindest teilweise in einer Auf-
nahme (24) des einfassungsseitigen Scharnierkör-
pers (11) angeordnet ist, dadurch gekennzeich-
net, dass der Einsatz (18) zumindest teilweise seit-
lich in die Aufnahme (24) eingebracht ist und von
einem Scharnierkörperabschnitt (27,28) zumindest
abschnittsweise übergriffen ist.

2. Scharnierbeschlag nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Einsatz (18) zumindest teilweise von einer Einfas-
sungsseite in die Aufnahme (24) eingebracht ist.

3. Scharnierbeschlag nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
einfassungsseitige Scharnierkörper (11) in einer ein-
fassungsseitigen Wandung (23) zumindest eine
Durchgangsöffnung (21,22) aufweist, durch die ein
Einsatzteil (19,20) in die Aufnahme (24) ragt.

4. Scharnierbeschlag nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich
der Einsatz (18) mit einem Anlageabschnitt (30) von
der Einfassungsseite her an dem einfassungsseiti-
gen Schamierkörper (11) abstützt.

5. Scharnierbeschlag nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in
montiertem Zustand der Lagerstift (13) durch den
Einsatz (18) unverlierbar am einfassungsseitigen
Scharnierkörper (11) gehalten ist.

6. Scharnierbeschlag nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der in
die Aufnahme (24) ragende Abschnitt (25) des La-
gerstifts (13) bereichsweise von dem Einsatz (18)
übergriffen ist.

7. Scharnierbeschlag nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Lagerstift (13) zumindest einen seitlichen Vorsprung
(32) aufweist, der von einem ersten Einsatzteil (19)
übergriffen ist.

8. Scharnierbeschlag nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Rasteinrichtung vorgesehen ist, durch die der La-
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gerstift (13) in einer Transportstellung festlegbar ist.

9. Scharnierbeschlag nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
zumindest eine Vorsprung (32) und der erste Ein-
satzteil (19) jeweils eine Nase (35,36) aufweisen.

10. Scharnierbeschlag nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
der Nasen (35,36) eine verschleißende Nase (35,36)
ist.

11. Scharnierbeschlag nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
erste Einsatzteil (19) gabelförmig ausgebildet ist und
eine seitliche Führung für den Lagerstift (13) dar-
stellt.

12. Scharnierbeschlag nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Einsatz (18) eine Lagerstiftausrichteinrichtung auf-
weist.

13. Scharnierbeschlag nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich
der Freiraum zwischen den Schenkeln (46,47) des
gabelförmigen Einsatzteils (19) zum Gabelgrund
(48) hin verjüngt und der einfassungsseitige Ab-
schnitt (25) des Lagerstifts (13), der in die Aufnahme
(24) ragt, sich zumindest im Bereich des ersten Ein-
satzteils (19) ebenfalls verjüngt.

14. Scharnierbeschiag nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Einsatz (18) einen zweiten seitlich in die Aufnahme
(24) ragenden Einsatzteil (20) aufweist, an dem eine
Lagerpfanne (43) für den Lagerstift (13) ausgebildet
ist.

15. Scharnierbeschlag nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
einfassungsseitige Wandung (23) des einfassungs-
seitigen Scharnierkörpers (11) eine oder mehrere
Bohrungen aufweist.

16. Scharnierbeschlag nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
einfassungsseitige Schamierkörper (11) als Strang-
pressprofil ausgebildet ist.

17. Scharnierbeschlag nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Aufnahme (24) vorsprungs- und hinterschneidungs-
frei ausgebildet ist.

18. Verfahren zur Montage eines Scharnierbeschlags
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Einsatz (18) mit

zumindest einem Einsatzteil (19,20) zunächst nur
ein Stück weit seitlich in eine Aufnahme (24) eines
einfassungsseitigen Scharnierkörpers (11) einge-
führt wird, anschließend ein Lagerstift (13) mit einem
Abschnitt (25) in die Aufnahme (94) eingeführt wird
und daraufhin der Einsatz (18) bis zu einer Endpo-
sition in die Aufnahme (24) gedrückt wird.

19. Verfahren nach Anspruch 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Scharnierkörper (11) an einer
Einfassung, insbesondere einem festen Rahmen,
befestigt wird, derart, dass ein Abschnitt des Einsat-
zes (18) zwischen dem Rahmen und einer Wandung
(23) des einfassungsseitigen Scharnierkörpers (11)
zu liegen kommt.

20. Verfahren nach Anspruch 18 oder 19, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Lagerstift (13) in einer
Transportposition verrastet wird.

21. Fenster, Tür oder dergleichen mit einem Scharnier-
beschlag (10) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 1 - 17.
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